
Ihres Psychologiestudiums mit
Architekturkommunikation

Während meines Stu-
-

ich versucht, psychologische
-
-

nie wieder losgelassen. Gegen

mich dann mit der sogenannten
ä

mit der Frage des professionel-
len Wissens: Was wissen Ex-
pert*innen in unterschiedlichen
Fächern
Psychologie eine relativ starke
Forschungstradition, die von

der Informatik und der Medizin

 ,Architekturkommunikation ist
immer noch ein Nischenfach“

LAMAinterview mit Riklef Rambow

richtig ankommen, erfordert das auch in der Architektur ein gu-
-

-
tekturkommunikation sind auf deutschsprachigen Hochschulen

Karlsruher Institut

-

diese Ansätze aus der Expertise-

die Architektur, wo diese Tradi-
-

versität Frankfurt entwickelte ich

eine kognitionspsychologische
Theorie der Experten-Laien-
Kommunikation.

In der Experten-Laien-

sehr unterschiedlich ausgestattete
Personen sich verstä -

das, was sie als solche ausmacht
– etwa die Fachkonzepte und ihr

-

Ausprägung, die mit der Art und
Struktur des Wissens zusammen-
hängt.

Können Sie das an-

Betrachten wir die
Virologie: Sie steht als natur-

Herausforderung, Kausalitäten zu
kommunizieren. Virolog*innen

 vor

denen sie reden, wissen, was sie
tun und was sie nicht tun sollen

-

das nur soweit verstehen, dass sie
-

zeugt mich, also verhalte ich mich,
wie die Expert*innen es emp-

Virolog*innen immer wissen, dass
ihre Handlungsempfehlungen nie
hundertprozentig durch Fakten

zu möglichst klaren Aussagen
durchringen, denen die Laien
vertrauen können.

In der Architektur ist es
nicht ganz einfach, solche Ent-

unter anderem damit zu tun, dass
visuelle Kommunikation eine

-

Jurymitglieder in einem Wett-

Urteilen „gute Lösung“, „schlechte
Lösung

als „ganzheitliche“ Aussagen. Es

,
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Aussagen zu „entpacken“ und im

„die Lösung ist angemessen, weil
die richtigen Entscheidungen

nicht mit inhaltlichen Begr n-
dungen, sondern mit solchen

hohe spontane Evidenz, und es
scheint dann nicht erforderlich,
dass sie noch genauer erklärt

-
liche Wahrnehmung komplexer

mit der Situation im Schachspiel

verfolgen Sie in der Architek-

ist immer der, den (angehenden)
Architekt*innen klarzumachen,

können meist nicht einschätzen,
wie stark sich ihre Wahrneh-
mung im Laufe des Studiums, der

verändert hat. Ein*e Architekt*in,

Chirurg*in, die sich unter dem
Mikroskop eine hochkomplexe
Gemengelage anschaut und sich

sie sieht, kein*e andere*r so sieht,
geschweige denn erklären kann.
Ein*e Architekt*in, der vor einem

Haus steht, denkt auch spontan,

hängt extrem von unserem Vor-
-

wie genau schauen.

der, dass in den akademischen

-
schulen werden Architekturen

-
terpräsentationen sind regel-

mit ziemlicher Sicherheit einen
-

 wäre der
letzte, der der Architektur diese

Allerdings hat die Architektur

Fremdwahrnehmung
. Auf

-
-

keiner versteht mich, und das ist

Architekturkommunikation. Man
-

ären,

die entscheidenden Qualitäten

Menschen, die auf  den ersten
Blick ignorant, desinteressiert

Disziplin Architekturkommu-
nikation im heutigen Architek-

PSY:PLAN im-
mer noch einen Nischenplatz

-

Schwierige Frage.
Mit Architekturvermittlung und

Ich w rde sagen, die Aktivitäten

-
viert. Gerade Österreich ist da
relativ gut aufgestellt, mit der

Architektur (ÖGFA), der Archi-
Österreich und den

Häusern der Architektur in allen
Bundesländern als erfolgreiche
Institutionen der Architektur-

-
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Die Architektur hat die Kluft zwischen
Eigen- und Fremdwahrnehmung über
lange Zeiträume unterschätzt. Auf

lange Sicht führt das zur Entfremdung
vom eigenen Publikum.
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tenstrang hat sich
in der Beschä -
tur in der Schule, mit Kindern und
Jugendlichen, sind die Aktivitäten

-
-

falls deutlich zugenommen.

Trotzdem ist die Archi-
tekturkommunikation immer

immer wieder Veranstaltungen,

-
wirksame Ausstellung, etwa zum

– also allen, die von der Thematik

und diskutiert wird, ist immer
noch fast unmöglich.

In der Architekturkom-

immer die Schwierigkeit, uns
-

mit dem anderen verwechseln.

ändlich geworden, dass

eingestellt werden. Aus meiner
eigenen Erfahrung kann ich sagen,

solche Kommunikationsspezia-

list*innen spielen sollten, sehr
unterschiedlich ist. In der Regel

-

-
lich um eine konzeptionelle Mit-

-
person schon in den interessanten

-
scheiden kann und sagt, was sie
darin aus Kommunikationssicht

, ist immer
noch eine ganz seltene Ausnahme.
Auch der an sich sinnvolle Gedan-
ke, die Kommunikationsplanung
als Chance zur Organisationsent-

wird meiner Einschätzung nach
viel zu selten verfolgt.

Gleichzeitig muss man
feststellen, dass Architektur,

her nicht wirklich in der Mitte

politisches Instrument, um den
auf  eine

verglichen mit anderen Bundes-
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-

Jene Art von Kommunika-

-

praktiziere ich eigentlich kaum.
Wenn wir  in Planungs-

dann von Bauherr*innenseite.
Architekt*innen hingegen sind

auch weil sie wegen des in der

der Alleskönner*innen und

Psychologen, der sie dort unter-

externer Fachleute nur schwer

Kommen wir zu Ihrer

Lehrveranstaltung „Architek-
turkommunikation und Soziale

wie Video-Blogs, Podcasts und

-
len medialen Möglichkeiten
Architekturkommunikation
untersucht. Welche Rolle spielt

-

dass Architektur dort, ähnlich

wir Möglichkeiten analysiert, wie
schnell und kosteng nstig produ-

der Architekturvermittlung schon
-

setzt werden und so die Grenzen

werden können. Ein Podcast kann
etwa  Architekturstudierende
eine interessante Ergänzung oder

-

-
öhnlich

gestaltete Wohnungen ermögli-
chen, die recht erfolgreich sind.

Faszinationspotential von Archi-

anzusprechen, macht ja auch

Könnte man sich so etwas auch

dem der schmale Grat zwischen

und den kulturellen Interessen
von Architekt*innen gehalten

ein enormes Faszinationspoten-
tial: Man schaut den Architekt*in-

Ideen aufzeichnen und später
in die Tat umsetzen. Es muss
also nicht notgedrungen eine
TV-Heimwerkersendung sein.

Ich denke tatsächlich,
dass da eine ganze Menge Poten-
tiale schlummern, die noch geho-

-

-
schen Architekturfotos erweitern,

mich als Architekt*in auch als
jemand darstellen, der oder die
nicht eine vorgefertigte Lösung
produziert, sondern mit den
Bauherr*innen etwas gemeinsam

Die Kommunikation

ist ja schon im Architektur-

Vielfach wird versucht, in der
-

tekturprojekts einen möglichst

Lehrfach Architekturkommu-

-
ten des Entwurfsprozesses ist in

sollte man die eigenen Irrungen

eher nicht zumuten, da sie das

in einer Art und Weise, dass er

nicht zu kompliziert erscheint,

der Architekturkommunika-
tion. Eine Entwurfspräsentation

und
man thematisiert, sollte man gute

schon einmal das Erste, was die
Studierenden in meinen Semi-
naren lernen.

38 39



Argumentation eine narrative

des mentalen Konstruierens, in
dem die vielen verschiedenen

werden, ist wesentlich f
spannende Geschichte, durch die
Laien Entscheidungsprozesse in

schickes Rendering zu präsentie-

Blicken wir in die Zu-

Entwicklungspotenzial
sehe ich ohne Ende. Ich verstehe
Architekturkommunikation als

wir immer wieder Gelegenheiten
nutzen und Bestehendes weiter-
entwickeln
lehren und forschen wir in allen
Bereichen der Architektur, von

-

als Mittel der Kommunikation.

magazine vor 20 Jahren noch

Hunderte Bauten aus aller Welt
täglich frei Haus. Gleichzeitig

Text zu lesen. Solche Entwicklun-
-

turkommunikation nachverfolgen
und versuchen, praxistaugliche

-
nikation hat leider keine klare

-
-

tor*innen“ oder ähnliches, und es

leider immer noch viel zu wenige
Personen damit. Meine Professur

-

an der Hochschule Bochum die
-

dia Management innehat, und

schon. Vor zehn Jahren, zu Beginn

nicht geschehen.

wie die Architekturkommuni-
kation in der Hochschullehre so

vermutlich, dass Kommuni-
kation etwas ist, von dem wir

muss sich ja erst eingestehen, dass

Architekturkommunikation den
Studierenden etwas vermitteln
kann, was die anderen Fächer,
vor allem die Entwurfsprofes-
suren, nicht in gleicher Weise

immer wieder neu verhandeln, da

die Verständlichkeit der Plandar-
stellungen und Visualisierungen,

nicht einfach, denn nicht immer
ist es möglich, zwischen Entwurf

ich mich auf  das Feld des Ent-
-

erforderlich. Grundsätzlich muss
-

-

den Kolleg*innen hervorragend

die gemeinsame Betreuung von

quantitativ als auch qualitativ

-
weile ein sehr schönes Alleinstel-
lungsmerkmal.

sich manche Hochschule einen
Gefallen damit tun, den Bereich
Architekturkommunikation ein

ärker in der Lehre zu
thematisieren. Untersuchungen
zeigen, dass Architekt*innen
zwischen 60 und 80 Prozent

In der Architekturkommunikation
haben wir immer die Schwierigkeit, uns

gegenüber dem Marketing abzugrenzen.
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-

mit Bauherr*innen, Fachpla-
ner*innen, Handwerker*innen,
auf en …
Architektur ist Kommunikation.

und konsequent vermittelt und
verhandelt werden, wenn sie

Kommunikation ist nicht immer
-

also mit dem Willen, die Kommu-
nikation aktiv zu gestalten, sodass
sie die eigenen architektonischen
Ideen stärkt. Auf  diese Heraus-

-

geht. Ansonsten droht der Praxis-
-

tion und nicht selten Flucht in den

-
tekturkommunikation!

(FO)
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